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Im dritten 'eıl kommt der N4 auf die »Bekenntnisschriften den
Bedingungen des neuzeıtlıchen Protestantismus« sprechen (D 138—267).
In diesem Zusammenhang wırd auch der Breslauer Unionsstreıt VO 1830
mıt den Sendschreiben Schleiermachers Danıel VO Coelln un Davıd
Schulz behandelt, den der Vf Darlegung der hıstorischen Hınter-
gründe ausführlich wıedergıbt.

Für Schleiermacher sınd die Bekenntnisschrıiften, die ımmer dıe urchrist-
liıch-reformatorische Botschaft ZuU Inhalt haben mussen, das » Instrumen-
tarıum T:Vertiefung christlichen Glaubens in seıner neuzeıtlichen Lebens-
welt«. Insofern 1Sst die Rezeption der Bekenntnisschriften nıcht NUur eın
Beıtrag ZUur Kıiırchen- und Theologiegeschichte, das heifßt ZUur Wırkungsge-
schichte der reformatorischen Zeugnisse, sondern auch eın Beıtrag ZuUur

Hermeneutik Schleiermachers, das heißt seıines Umgangs mıt Wort un:!
Schrift, WwW1e€e S1€e sıch 1n den Bekenntnisschriften der Reformation zeıgt.

Ohsts Arbeıt bjetet mıt ıhrer reichen Materialtülle eıne guLe Ausgangspo-
sıt10n, auch die rage des Einflusses Schleiermachers auf die Unıion in
Preufßen grundlegend anzugehen. Da{iß dabe!: die rage ach den Bekennt-
nısschriftften un!: ıhre zeıtgemäfße Auslegung iın der kirchlichen Sıtua-
t1on eıne entscheidende Rolle spielen, belegt der Vf

Ulrich Haultter

Traudel HIMMIGHÖFER: Dıie Neustadter Bıbel V“O  S& 1587/88, dıe refor-
mıerte Bıbelausgabe Deutschlands. Speyer 1986 (Veröffentlichungen des
Vereıns für Pfälzische Kırchengeschichte AIL), 248 d div Abb

FEınem bislang vernachlässigten Thema der pfälzıschen Kirchengeschichte in
der postreformatorischen Phase 1St die AAn mıt ıhrer Staatsexamensarb eıt
ber die »Neustadter Bıbel VO  5 1587/88«;, die 1985 auf Anregung des
aınzer Kırchenhistorikers CGsustav Adolf Benrath vertaßt wurde, nachge-
SaNgSCHh In dieser eıt hatten zahlreiche Theologen, die ıhrer Ne1-
gun Z Calyinismus aus Schlesien vertrieben worden WAarrcll, Einflufß auf
die Kırchengeschichte iın der Kurpfalz. Hıerzu Zählt auch der Verfasser der
Neustadter Bibel;, Davıd Pareus, der 1548 iın Frankenstein geboren wurde.
Dıie Vf stellt 1m ersten Kapıtel ıhrer Arbeit die näheren Umstände der
Pfälzer Reformationsgeschichte VO  5 1563 bıs 1587 dar (D 3—25)

Das zweıte Kapıtel 1St der Komposıitıion der Neustadter Bıbel gewıdmet
(S 6—5 das dritte ıhrer Analyse, iın der deutlich wiırd, da{fß Davıd Pareus
mit dieser Bibel » Zu Trost un: Erbauung der lieben Christenheit« beitragen
wollte (S. 151 Di1e Vft stellt fest, da{ß ebenso W1e beim Heıdelberger
Katechismus »die Arbeit der Bibel keinen gelehrten Selbstzweck« Ver-
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folgt, da{ßs vielmehr »Bekenntnis und Biıbel eingebunden |sınd] iın die
umfassende Aufgabe des Gotteslobs un: der orge das Seelenheil des
Mitmenschen« (D 62 Pareus hat für seıne Bıbel nıcht 1Ur eın seelsorger-
lich-didaktisches Motıv, sondern sıeht in ıhr auch eın konfessionspoliti-
sches Werkzeug, dıe srechte Reformation«, das heißt die Reformation ach
reformierter Lehrweıise, verwirklichen.

Wıe rasch diese Bıbel VO seıten der Lutheraner, VOT allem in Tübingen,
ın die konftessionellen Auseinandersetzungen gerıet, zeıgt das vierte Kapıtel,
1ın dem die »Reaktion der Lutheraner« (vor allem Jakob Andreä und
Johann eorg S1gwart), ıhre heftigen Angriffe un schließlich ıhre Gegen-
bıbel VO  am} 590/91 geht

War die Reaktion 1mM lutherischen ager einhellıg negatıv, tand die
Neustadter Bıbel bei den Retormierten w1e auch 1ın Schlesien mıt seınem
dort stark vVvVe Philıppismus eıne wohlwollende Aufnahme. Eın
UÜberblick ber die Rezeptionsgeschichte der Bıbel bıs ZUr Tossanusbibel
VO  3 1617, die die Neustadter Bibel ablöste un: für rund eın Jahrhundert die
reformierte Bıbel wurde, beschlie{fßt das fünfte Kapitel.

Die Vf hat 1im Zusammenhang mıt dieser Arbeıt nıcht LLUTL eiınen wichti-
gCHh Beıtrag ZUT® pfälzischen Kirchengeschichte geleistet, sondern auch
gezeıgt, iın welcher Verflechtung die Ptalz in der zweıten Hälfte des
16. Jahrhunderts anderen Terrıtorıen in Deutschland stand. Der Ptalz
kommt dabe;j ähnlich W1€ Schlesien eine »Brückenftunktion« (Ludwig etry

Da Leben und Werk des Theologen Davıd Pareus bıslang LLUT unzurel-
chend ertorscht sınd, Ü der Vft MmMIt diesem Buch eın erster wichtiger Schritt

eiıner ımmer och ausstehenden Biographie Pareus’ geglückt. Es bleibt
hoffen, da{ß die Vt 1n absehbarer eıt diese Biographie vorlegen wiırd.

Ulrich Hautter

Friedrich Danizel FErnst Schleiermacher. Kritische Gesamtausgabe. Hg VO  —

Hans-Joachım BIRKNER, Gerhard EBELING, ermann FISCHER, Heınz
KIMMERLE, Kurt-Vıiıctor SELGE.

Erste Abteıilung. Schritten Aaus der Berliner eıt 018 Hg VO  a

Günter MECKENSTOCK. Berlin 1988, CX XV1/603
Füntfte Abteilung. BriefwechselZ Briete 15726 Hg VO  5

Andreas ÄRNDT und Wolfgang VIRMOND. Berlin 1984, LXX/489 un!:
Karte.

Füntfte Abteilung. Bd  N Briefwechsel 6—1 Brietfe 32175572 Hg VO  a

Andreas ÄRNDT und Wolfgang VIRMOND. Berlin 1988,
In Fortsetzung des Buchberichtes ZUTr »Neuesteln| Schleiermacherliteratur
un: Quellen«, der HM Jahrbuch für Schlesische Kırchengeschichte 6/ 1988),


